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Stadt will Vertrag vorzeitig auflösen
Schloss Hohenlimburg gGmbH erhätrt jährlich einen Zuschuss von 10 000 Euro, ob
das so bleibt, ist aber fraglich. Die Bezirksvertretung berät heute den Vorschlag

Mit 10000 Euro unterstützt die Stadt Hagen die Schloss tlohenlimburg gGmbH. Das ist vertraglich geregelt. Jetzt soll der Vertrag aufge!öst werden. FoTo, HANS BLossEy



VonVolker Branshey Frühjahr die Beigeordnete der
Stadt Hagen, Margarita Kauf-

Hohenlimburg. Die Stadt Hagen mann, mit Dr. Ralf Blank, Fach-

tragmit der Schloss Hohenlimburg
gGmbH zum Ende des Jahres 2017
aufzulösen. Dieser Vertrag, der
eigentlich noch bis zumlahr 2019
läuft, beschert der Schloss Hohen-
limburg gGmbH jährlich einen Zu-
schuss in Höhe von 10 000 Euro.

Der Kultur- und Weiterbildungs-
ausschuss der Stadt Hagen hat sich
in seiner Sitzung mit deutlicher
Mehrheit (bei zwei Gegenstim-
men)fiir eine Auflösung ausgespro-
chen. Am heutigen Mittwoch be-
fasst sich die Hohenlimburger Be-
zirksvertretung in nicht-öffgntli-
cher Sitzung mit diesem Thema;
am morgigen Donnerstag der
Haupt- und Finanzausschuss.

Gleichzeitig möchte die Stadt
Hagen aber ihren guten Willen für
eine einvernehmliche Lösung zei
gen und bietet dem Fürstenhaus
einen neuen Kooperationsvertrag
an. Dieser soll neu verhandelt wer-
den. Bestandteil des Vertrages sol-
len allerdings auch Leistungszusa-
gen des Fürsten hinsichtlich geeig-
neter Ausstellungsräume und ak-
zeptabler Öffnungszeiten sein.

Die Vorgeschichte
Zur Vorgeschichte: Die Stimmung
zwischen dem Fürstenhaus zu
Bentheim-Tecklenburg und Rheda
und der Stadt Hagen ist seit Mona-
ten ansnannt. Deshalb reisten im

treter der Stadtnach Rheda, um die
aufgetretenen Probleme zrt er-
örtem. iJber diese Gespräche ga-
ben die beiden städtischen Füh-
rungskräfte danach auch in der Be-
zirksvertretung Auskunft. Auch
mit dem Hinweis, dass die Schloss
Hohenlimburg gGmbH aufgrund
gravierender Vertragsverletzungen
schriftlich abgemahnt worden sei.

5o sieht es die Verwaltung
Nach Auffassung der Stadt ist es in
den zurückliegenden |ahren zu er-
heblichen Veränderungen in Füh-
rung und Außendarstellung von
Schloss Hohenlimburg gekom-
men. Auch bedingt durch den Aus-
zug des Deutschen Kaltwalzmuse-
ums aus der Höhenburg und der
aktuellen Reduzierung der Öff-
nungszeiten. Ferner sind, so die
Stadt Hagen, Differenzen zwi-
schen dem Fürstenhaus und dem
Freundeskreis Schlossspiele
(Schlossspielverein) entstanden,
so dass, trotz zwischenzeitlicher
positiver Signale aus Rheda, die
Durchfuhrung des Kulturspekta-
kels im kommenden Jahr aktuell
noch nicht endgültig gesichert ist.

Unter anderem deshalb wird der
bestehende Vertrag in Frage ge-
stellt. Weil nach Auffassung der
Stadt die schriftliche Abmahnung
bislans zu keiner Verbesseruns der
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Sabrina Kleineheinrich, Ch efa ssis-
tenz der  fürst l ichen Kanzle i  Rheda.
zur  Regelung

Situation geführt hat, erscheint
eine einvernehmliche Auflösung
des Vertrages Ende2017 eine mög-
liche Variante.

Darüber sind mit Maximilian,
Fürst zu Bentheim-Tecklenburg,
bereits Gespräche geführt worden.
Fürst Bentheim trat dabei als Ver-
treter der Schloss Hohenlimburg
gGmbH aul die ehrenamtlich von
seiner Ehefrau Marissa geführt
wird. Vertreter der anderen Verei-
ne, die ebenfalls zur Schloss Ho-
henlimburg gGmbH gehören (sie-
he dazu Infobox). nahmen nicht
an den Gesprächen teil, waren von
der gGmbH darüber nicht einmal
informiert worden.Das sagten so
wohl Widbert Felka (Heimatver-
ein) als auch Maria-Theresia Kon-
der (Freundeskreis Schlossspiele).

In den Gesprächen, so die Stadt,
habe der Fürst die schwierige fi-
nanzielle Situation von Schloss
Hohenlimbure eeschildert und

Die Schloss gGmbH

& Zur Schloss Hohenlimburg
gGmbH gehörten: Fürstenhaus
(51 Prozent), Förderkreis Deut-
sches Kattwalzmuseum (3+ Pro-
zent), Heimatverein (10 Pro-
zent) und Freundeskreis
Schlossspiele (5 Prozent). Der
Förderkreis hat nach eigenen
Angaben seine Kündigung
schriftl ich an die Schloss Ho-
hent imburg gGmbH geschickt.

dargelegt, dass aus seiner Sicht der
Vertrag nicht mehr zu erfüllen sei
und er deshalb eine Neuordnung
der Vertragsverhältnisse begrüße.
Notfalls werde er dep bis zum fahr
2019 laufenden Vertrag kündigen.

Das sagen Stadt und Flirst
Beide Seiten - Stadt und Fürsten-
haus - machen deutlich, dass sie an
einer einvernehmlichen Lösung in-
teressiert sind und eine Grundlage
fur eine neue Vereinbarung ge-
schaffen werden solle.

Offiziell wollte sich Margarita
Kaufmann auf Anfoage dieser Zei-
tung nicht zu den Gesprächen äu-
ßern. .Wir haben Vertraulichkeit
vereinbart." Ahnlich sieht es das
Fürstenhaus: ,,Die Schloss Hohen-
limburg gGmbH hat mit der Stadt
Hagen vereinbart, über eventuelle
Vertragsverhandlungen Still-
schweigen zu bewahren", so Sabri-
na Kleineheinrich (I(anzlei Rheda).
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